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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 10 


1895 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Teriizeile aber deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Yf., auf ber legten Seis 
80 Pf., in der Mittagausgabt 25 Pf., an . 
Stelle entſprechend höher, werden im der dition füt 
Nittagausgabe bis 8 Uhr Vormittage, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 
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a Die Errichtung von Geſellſchaften mit 
Haftung ſowie die Erhöhung igres Stammkapitals, unterllegt 
einem Stempel von ¼ Proz. 1 
Errichtung 100 00 
kapital über 100 
beträgt der Stempel ½ Proz. 2) 


Errichtung mehr als 100 000 M. 
300 000 M., wird ½ Proz. 
5 3 300 000 M., a 
öht wird, ° oz. 
56 000 M., aber nicht über 500000 M. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


74. Si 
(Nachdru 


ung vom 14. Juni, 11 Uhr. 
nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die zweite Berathung des Stempelſteuergeſetzes wird 
fortgeſetzt. 


Nr. 25 des Tarifs (Fixſtempel fü 
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ſeitens eines Geſellſcha 
Heſellſchafter oder die 
ſchafters bei Auflöfung d 
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ſetzung für den Fall der 
kapftals von Bei 


Komm 
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Der Abg. Kirſch (Ctr.) hat er 


es Aktien⸗ oder Grundkapitals mit "so 
der Grundkapitals oder der Erhöhung deſſelben. 


5 icht über 
000 W., aber nich alls das Stammkapital bei der 
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schaften mit beichränfter 


r Fiſchereikarten 1,50 Mark) 


chend dem Komuiſſionsbeſchluß debattelos geſtrichen. 
beſteuert in der Kommiſſionsfaſſung Geſellſchaftsver⸗ 
betreffen a) die Errichtung von Aktlengeſell⸗ 


n auf Aktien ſowie die Er. 
vom Hundert des 


eſchränkter 
3 das Stammkapital bei der 


0 M. oder weniger beträgt; inſoweit das Stamm⸗ 


300 000 We. erhöht wird, 


aber nich 


OG werkſchaften, Genoſſenſchaften, Korporationen, Stiftungen, Ver⸗ 
einen und Anſtalten in der Form von Verträgen oder Beſchlüſſen, 


stimmungen ein 


für 
O M 


Abgg. die Wiederherſtellung 
eber⸗ 
ſellſchaftsbermögen 


ers oder deſſen Erben an einen anderen 
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aftung beantragt. 
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Abg. Gothein (Freil. Ver.) welſt 


Staaten keine derartigen Stempel beſte 


eine Geſellſchaft mit beſchränkter 
Sründung im Auslande vornehmen u 
Inland verlegen können 
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andlung der Aktlengeſellſchaften in G 


ung gründe 
na ihren Wonnſitz dann ins 
‚um den Stempel zu umhehen. Die Um⸗ 
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Haacke. Die Aktten⸗ 
chränkter Haftung hätten ſich 


beſonders in der Zuckerinduſtrie 


darauf hin, daß in fremden 
hen, daß alſo diejenigen, die 
wollen, die 


eſellſchaftengmit beſchränkter 


Haftung werde durch den hohen Stempel aufs Aeuß erſte erſchwert. 
Des halb empfehle ſich die Annahme der Anträge Richter oder des 
Antrags Schenck. 
Abg. v. Dallwitz (tonſ.) vertheidlat den Kommiſſionsbeſchluß. Es 
ſel durchaus gerechtfertigt, daß Urkunden über Rechtsgeſchäfte betreffs 
Umwandlung von Werthformen mit einem Werthſtempel belegt werden. 
Dieſem Grundſatze widerſpreche der Antrag Richter. Der Antrag 
Klrſch ſet indeß annehmbar, da er auch eine beſſere Faſſung enthalte. 
Abg. Richter (Frs. Volkspt.): Ich verſtehe nicht, wie der 
Finanzminister und die Parteien dieſes Hauſes angeſichts des neuen 
Geſetzes über Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung die Hand dazu 
bieten können, die Anwendung dleſes Geſetzes durch neue Steuer⸗ 
taxen einzuſchränken. Bei der Berathung jenes Geſetzes war man 
allſeitig darüber einverſtanden, daß hier eine überaus zweckmäßige 
neue Rechtsform geſchaffen jet, deren Einführung man in jeder 
Weiſe begünſtigen müſſe. Kaum hat man einen Anfang damit 
gemacht, fo legt der Fiskus bereits feine Hand darauf. Der natio⸗ 
nalliberale Antrag tft das Mindeſte, was man an Exleichterungen 
des Kommiſſions vorſchlages fordern kann. Man bat allerdings 
beim Einkommenſteuer⸗Geſetz dieſe Geſellſchaftsform freigelaſſen. 
Wenn man jetzt die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung in der 
Beſteuerung anders behandle, ſo müßte eine Aenderung innerhalb 
der Einkommenſteuer herbeigeführt werden. Dann würde aber in 
Betracht zu ziehen ſein, ob es überhaupt gerechtfertigt iſt, eine 
ſolche Doppelbeſteuerung aufrecht zu erhalten, daß daſſelde Ein⸗ 
kommen als Geſellſchafts⸗ und als Theilhaber⸗Einkommen heran⸗ 
gezogen wird. Die Bildung der Aktiengeſellſchaften hat bereits 
Gegenſtände ergriffen, die für den ſpeziellen Betrieb der Aktien⸗ 
Geſellſchaften gar nicht paſſen, die wir auch nicht hineingezogen 
wiſſen wollen in all' Das, was mit dem Aktlenweſen zuſammen⸗ 
hängt, mit dem Börſenhandel, der Kursſteigerung u. ſ. w. Dieſem 
Uebelſtande haben gerade die Geſellſchaften mit beſchränkter 
aftung entgegengewirkt, die noch eine große Zukunft haben. 
ie Herren, die ſich für die Erhaltung des Groß jrund⸗ 
beſitzes intereſſtren, ſollten auch auf dieſe Form aufmerkſam 
ein. Man wird künftig, anſtatt den ererbten Grund⸗ 
beſitz zu theilen, Kapital herauszuzahlen und den Beſitz hypo⸗ 
thekariſch zu belaſten, ihn in der Form einer Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung bewirthſchaften. Wir haben über die Möglich⸗ 
keit und Zweckmäßigkeit der Anwendung der Form der Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung noch gar keine praktiſchen Er⸗ 
fahrungen; wir beſitzen keine Statiſtik darüber. Es handelt ft 
alſo um eine Ausdehnung des Steuertarifs ius Blaue hinein. Für 
eine fiskaliſche Summe, die an ſich gar nicht ins Gewicht fällt, 
wird eine ſolche geſunde Entwickelung in Frage geſtellt. Was die 
Aktiengeſellſchaften betrifft, ſe halte ich es nicht für 
angemeſſen, daß, nachdem das Reich dieſelben beſteuert hat, auch 
die Einzelſtaaten noch elne Kleinigkeit herauszuziehen ſuchen. Eine 
derartige Politik ſchickt ſich nicht für Einzelſtaaten. Verfaſſungs⸗ 
widrig iſt es ja nicht; denn zu der Zeit, als die Verfaſſung emanirt 
wurde, dachte man noch nicht an Reichsſtempelabgaben. Diejenigen 
Herren, die dem Großkapitalismus Schranken ziehen wollen, mögen 
erwägen, daß gerade dieſe Geſellſchaftsform es ermöglicht einer 
Vielheit Theil zu nehmen an dem Gewinn des Großbetriebs 
(Beifall links.) ni 
Miniſter Dr. Miquel: Ich bitte alle Anträge mit Ausnahme 
des Antrages Kirſch abzulehnen. Ein Fixſtempel, wle ihn Abg. 
Richter verlangt, würde nirgends ungerechtfertigter jein, als im 
vorliegenden Falle. In vielen Fällen wird der Stempel von 150 
Mark bei ¼ Prozent garnicht herauskommen. Es würde alſo ſehr 
mechaniſch ſein, wenn wir Fixſtempel einführen wollten bei Geſell⸗ 
ſchaften, die in ihrer Bedeutung und ihrem Kapitalsumfange fo 
verſchieden find. Die Entwickelung der Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung zu verhinderg, liegt mir fern, ich halte es für 
eine ſehr große Wohlthat, daß ſolche Geſellſchaften beſtehen können. 
Aber eine ungerechte Pripilegſrung der einen Art von Geſellſchaft, 
die darin beſteht, daß dieſelbe vollkommen von der Einkommenſteuer 
und daher auch von der Gemeinde⸗Einkommenſteuer frei bleibt, 
darf nicht länger andauern, zumal da gerade dieſe Geſellſchaften 
vorwiegend einen Erwerbscharakter haben. Vlele Aktiengeſellſchaften 
verwandeln ſich in die Form einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
hen um der Beſteuerung zu entgehen. Das weſentliche tft die 
ereinigung von Arbeit und Kapital. Sobald aber Kapitalten von 
mehreren Millionen vorhanden find, dann tritt die rein kapitaltſtiſche 
Form in den Vordergrun 
Abg. Möller (ul.): 


Abg. P 
Haftung bilden, 


fobald ſich nur eine kleine Verzinſung des von den . 
immer in erſter inte reinen Er⸗ 
richtig, daß dleſe 81 has —3 — 22 


enck bittet nochmals um die Annahme ſeines Ans 


Er it ſchließt die Erörterung 

(4 — 
Für den Antrag Schenck zu 26a ſtimmen nur die frei⸗ 
ſinnigen Parteien, für den Antrag Richter zu 26a außer den 
Frelſinnigen einige Natlonalliderale, für den Antrag Haacke 
ftimmen die Freiſinnigen, die Nationallideralen und ein Theil des 
Centrums. Dieſe Anträge find alſo ſämmtlich abgelehnt. 
Nr. 26a wird mit dem Antrag Kirſch angenommen. 


ch | für bas ar . 


Zur Begründung feines Antrages zu 260 (ſiehe oben) bemerkt 

Abg. Richter (Frl. Volkspt.) In 26 0 handelt es ſich um 
die Beſteuerung desjenigen, was die Geſellſchafler bei Bildung der 
Geſellſchaften einbringen. Zum Beiſpiel ein Vater hinterläßt ein 
landwirthſchaftliches Beſitzthum im Werthe bis zu 200 000 Mark. 
Darunter find 150 000 Mark Immobilien und 50 000 Mark bes 
wegliches Eigenthum. Nun bilden die Söhne — es find ja zwei 
Perſonen ausreichend zur Bildung einer Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung — eine ſolche Geſellſchaft, um ungetheilt das 
Erbe zu verwalten. Wenn die Beſtimmung in 26 beſtehen bleibt, 
ſo müſſen die beiden Erben dafür, daß ſie das Vermögen in die 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung einbringen, den Kaufſtempel 
von 1 pCt., alſo 1500 Mark noch beſonders bezablen. Das wäre 
eine ungerechtfertigte Härte, die unter allen Umſtänden befeitigt 
werden müßte. Ich empfehle Ihnen deshalb die Annahme des 
Antrages. (Beifall links.) 

Sinanzmintiter Miquel: Der Grund der Doppelbeſteuerung 
liegt gerade in der Veränderung des Elgenthums durch Uebergang 
von einer Perſon auf die andere. Unter welchem Titel das ge⸗ 
ſchieht, iſt vollkommen ohne Bedeutung. Dieſe allgemeine 
Definition trifft bier in vollem Maße zu; denn es geht bier ein 
Eigenthum an eingebrachtem Grundſtück von einer beſtimmten 
Perſon auf eine Geſellſchaft über. Ich bitte daher um Ablehnung 
des Antrages Richter. 

Abg. Kirſch Centr.): Wir werden gegen den Antrag Richter 
ſtimmen, denn wir wollen bier eine Mehrelnnahme ſchaffen, da ja 
Geſellſchaften mehr zahlen können, als einzelne Perſonen. Da⸗ 
für wollen wir ſpäter bei den Mlethsvertcägen eine Erlelchte⸗ 
rung. Es bandelt ſich bier darum, das Großkapltal ſchärfer heran⸗ 


zuziehen. 

Abg. Dr. Krauſe (natl.): Die Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftpflicht ſtehen ſowohl juriſtiſch als wirthſchaftlich den Handels⸗ 
geſchäften näher als den Aktiengeſellſchaften. Ihnen haftet der kapl⸗ 
kaliſtiſche Charakter nicht fo an, wie den Akttengeſellſchaften. Ich 
werde desgalb für den Antrag Richter ftimmen. Auf eine weitere 
Anfrage des Redners erwidert 

Geheimrath Rathjen, daß, wenn Grundſtücke in eine Geſell⸗ 
ſchaft eingebracht würden und dieſe auf Grund des Geſellſchafts⸗ 
vertrages mit einem Stempel versehen ſeien, kein Auflaſſungs⸗ 
ſtempel mehr vom Richter erhoben werden könne. 

chter: Die Nummer c bat gar keine Bedeutung 

. apttal. Der finanzielle Effekt beträgt 30 000 bis 

40 000 Mk. Für dieſe Quisqutlie will man die ganze Geſellſchafts⸗ 

. — außerordentlich erſchweren und in eine falſche Richtung 
ringen. 

Miniſter Dr. Miquel: Wenn es ſich hier um eine finanzi 
Quisquilie handelt, dann tft es doch auch eine Aulegalie ey 
der das Werthſtück einbringt. Die zukünftige Entwickelung der Ge⸗ 
fellichaften mit beschränkter Haftung kann Niemand üderſeben 
Gegenüber den Vorthellen, die die Freilaſſung von der ſtaatlichen 
Einkommenſteuer gewährt, iſt dieſer Stempel in der That eine 


N 8 
5 ba. Kirſch (Ctr.) führt aus, um die vom Abg. Richter ge⸗ 
äußerten Bedenken zu beſeitigen, könne man eine Unterſcheldung 
zwiſchen denen, die über 500 000 M. einbringen und denen, 
a = einbringen, in das Gejeg einführen. ) 

bg. Dr. Klaſing (konſ.) wirft die Frage auf, wie ſich der An⸗ 
e sum geltenden Geſetz verhält, und empfiehlt Ablehnung 
es Antrages. 

Abg. Richter: Ich will in Bezug auf die Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftung nichts anderes wie die Kommiſſton in Bezug 
auf die Handelsgeſellſchaften. Es iſt ſehr leicht er daß bie 
Regierung aus dieſer Beſtimmung gar keine Mehreinnahmen bat 
und daß troßdem der Einzelne ſtark belaſtet wird. Die Natur 
— — Erude iſt fo einfach, daß gar kein Zweifel darüber be⸗ 

ehen kann. 

Abg. Dr. Krauſe (nl.) hält die gegen den Antrag Richter er⸗ 
hobenen Einwände nicht für ſtichhaltig. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Janſen Ctr.), Dr. 
Klaſing (konſ.), Oswalt (natl.) wird die Nummer Sc unter 
Ablehnung des Antrags Richter unverändert 
angenommen. Für den Antrag Richter ſtimmten dle beiden 
freifinnigen Parteien, die Natlonallideralen und der größte 
des Centrums. Präfident v. Köller erklärt dies für die Minde 

Für die unveränderte Nummer 26% erheben ji nur die Kon⸗ 
ſervativen, Freikonſervativen und ſehr wenige Centrumsabgeordnete. 
Präſident v. Köller erklärt, dies fet die Mehrheit. 

Zu Nummer 26d wird der oden mitgetbeilte Antrag Haacke 
nach kurzer Debatte abgelehnt, 26d wird in der Faſſung der 
Regierungsvorlage angenommen. 

1 8 wird der Reſt der Nr. 26 angenommen, ebenſo 
e Nrn. 27 h 2 

Nr. 31 der Re n vonage (Jae chein für Deutſche 5, 
für Ausländer 10 N iſt von der Kommilfion geſtrichen worden. 
Das Haus beſchließt dementſprechend ohne Debatte. 

Zu Nr. 34 (Kauf⸗ und Tauſchverträge) und Nr. 37 (Leib« 
renten⸗ und Rentenverträge) werden redaktionelle Aenderungs⸗ 
anträge des Abg. Janſen (Ctr.) angenommen. 

Zu Nr. 40 (Luſtbarkeitsſtempel) zieht Abg. Richter jeinen 
Antrag auf Streichung der ganzen Poſttion zurück. 

Nr. 49 ſetzt für ſchriftliche und mündliche Mieths⸗ und 
Pachtverträge jeder Art, ſofern der 
oder Miethszins mebrals 300 Mt. beträgt 
einen Stempel don ½. Prozent feſt. Alljährlich 
müſſen Berpächter und Vermiether ein Miethsverzeſchni 
bei der Steuerbehörde einreichen, das 5 Jahre lang aufzubewahren 
ift. Befteit find von der Stempelſteuer nur Gaſtwirthe oder 
Zimmervermietber, die Fremde zur Beherbergung aufnehmen. 

Nie Natlonalliberalen Haacke u. Gen., Abg. Shend 
(Frl. Vp.) und Kr ſch (Ctr.) beantragen (bie drei Anträge 
weichen in dem Hauptpunkte nur in der Form von einander ad 
aleichmäßig die Aufhebung der Beſteuerung von 
mündlichen Mieths⸗ Verträgen. In Konſequenz 
davon verlangen die Anträge Schenck und Kirſch auch dle 
Beſeitigung der Verpflichtung zur Einreichung des Mieths⸗ 


jäbrliche Pacht⸗ 


— 


ausfall nicht entſtehen. Da 


verzeichniſſes, während der Antrag Haacke dieſe Verpflichtung 
beſtehen läßt. \ 

Abg. Winckler (konſ.) erklärt, daß feine Partei an den Vor⸗ 
schlägen der Kommiſſion feſthalte. Da die Regierung erklärt habe, 
daß fie mit den jetzigen Kontrollmaßregeln nicht auskomme, jo ſei 
es Pflicht, ihr genügende Kontrollmaßregeln zu bewilligen. 

Abg. Dr. Krauſe (nl): Wir haben den Punkt der Mieths⸗ 
verzeichniſſe in unſerem Antrage nicht berührt, da ein Theil meiner 
Freunde Anhänger des Verzeichniſſes if. Einmüthtg aber 
ud wir in der Frage der Befreiung der münd⸗ 
lichen Miethsverträge. Die meiſten Verträge find ja 
thatſächlich ſtets mit Stempeln verſehen, weil die Bevölkerung 

faubt, daß ſolche Verträge ohne Stempel ungiltig find und well 
nicht der Gefahr einer Entdeckung ausſetzen will. Der 

iniſter hat ja ſelbſt in der Kommiſſion erklärt, daß wenn man 
auch die mündlichen Miethsverträge nicht beſteuere, doch ſchon in 
dem Verzeichniß eine große Kontrollmaßregel liege. In dem Kom⸗ 
miſſtonsdericht iſt geſagt, daß es ſich hier um eine wichtige ſozial⸗ 
politiſche Maßregel handell. Das iſt aber nicht der Fall. Man 
kann doch nicht einen mündlichen Kontrakt mit einem Urkunden⸗ 
ſtempel verſehen, da hier von einer Urkunde nicht die Rede fein 
kann. Wenn der Staat auf den Mehrextrag nicht verzichten will, 
ſo fragt es ſich doch, ob überhaupt der Mehrertrag nothwendig fit, 
und ſodann, ob der vorgeſchlagene Weg der Miekhsſteuer der ge⸗ 
eignete iſt. Wir halten dieſen Weg nicht für gangbar; für nolh 
wendige Lebensbedürfniſſe Steuern zu zahlen, halten wir nicht für 
nöthig, und das Wohnen iſt doch ein Lebensbedürfniß. Von einer 
Steuerbefrelung der Mlethsverträge unter 300 M. haben wir bisher 
keine Nachtheile geſehen. Wir bitten Sie deshalb. unſern Antrag 


anzunehmen. (Beifall links.) 
Sinanzminifter Dr. Miguel: Eine ſebr longe Erfahrung hat 
bewieſen, daß auf keinem Gebiete der Urkundenbeſtempelung die 


Defraude ſtärker iſt als auf dem der Mletbsverträge. Dleſer Zu⸗ 
ſtand kann nicht fortdauern, denn er würde dahin führen, daß ge⸗ 
wiſſenbafte ehrliche Leute verſtempeln, die große Maſſe aber nicht. 
dem Miethsverzeichniß liegt auch keine Erſchwerung, ſondern 
2. ganz außerordentliche Erleichterung, denn es ift doch prak ' 
lischer, einmal im Jahre ein Verzeichniß der Mlether einzureichen 
als jedesmal bei einem Vertrage denselben ſtempeln zu laſſen, und 
beionders gar wenn ſehr viele Parteien in einem Haufe zuſammen 
wohnen. Früher war der Mletber und Vermiether haftbar, wäh⸗ 
rend jetzt nur noch der letztere verantwortlich iſt. Wenn nun aber 
nicht mehr die einzelnen Verträge beſtempelt werden, ſondern nur 
noch das Verzeichniß, jo liegt doch kein Grund vor, bei den münd⸗ 
lichen Verträgen anders zu verfahren, als bei den ſchrlftlichen. Die 
Velſtung für das Objekt, für die Benutzung einer Wohnung, iſt 
doch in beiden Fällen die aleiche. Werden die mündlichen Verträge 
von dem Stempel befreit, Io büßt die Deklaration ihre Qualltät 
als Kontrolle faſt ein. Laſſen wir die mündlichen Vertrage frei 
und verihärfen wir die Kontrolle, fo wird dadurch die Nelaung, 
nur mündliche Miethsverträge abzuſchließen, erheblich wachſen, und 
das materielle Ergebniß würde ein ſehr geringes ſein. Ob eine 
Miethsſteuer drückend iſt oder nicht, das hängt aber weſentlich von 
der Höhe derſelben ab. Die jetzige Steuer aber beträgt nur /. 
bon der früher in Berlin erhobenen und ſogar nur ¼e von der 
in Frankfurt a. M. erbobenen Miethöftener. Die Regierung bat 
bereits zugelaſſen, die Grenze der Steuerfreiheit von 150 au 
Mark beraufzuſetzen; zwiſchen 150 und 300 Mark liegen Millionen 
Miethsvertrüge. In Berlin haben ae W meiſt 


Wenn die ſſion auf die Mehrein⸗ 


zuzuſtimmen. 

Abg. Kirſch (Ctr.): Wenn wir das Mie thsverzeichniß ablehnen 
und es bel dem bisherigen Rechtszuſtand laſſen, wird ein Einnahme⸗ 
15 = ele 8 Bi 1 e 

vorgekommen find, geben wir alle zu. Das bezie aber nur 
die schriftlichen Miethverträge. Die Konſequenz der Ausfüh⸗ 
rungen des Miniſters wäre die, daß dafür, daß bei den ſchriftlichen 
Mielhsverträgen Defrauden vorgekommen find, alle Diejenigen be: 

aft werden müſſen, die bisher mündliche Mietbsverträge abge⸗ 

oſſen haben. (Sehr gut! links und im Centrum.) Die Hoff⸗ 
nung, daß in Folge des Mietbsperzeichniſſes die Zahl der ſchrift⸗ 
lichen Verträge zunehmen und die Mlethsprozeſſe abnehmen wer: 
den, kann ich nicht thellen. Die meiſten Mlethsprozeſſe beziehen 
Ach auf Herftellung der Wohnräume und Aehnliches, dieſe Prozeſſe 


nehmen nicht ab, ob die Verträge ſchriftlich oder mündlich abge 


ſolche würde aber ſicher eintreten, wenn 


ganzen Seſſion namentliche Abſt 


ioſſen find. Hier liegt ein Verlaſſen des Prinzips vor, daß nur 
den beet werden dürfen. Da heißt es für uns: prin- 
ipiis obsta! (Sehr richtig!) Der größte Theil meiner politiſchen 
reunde {ft der Ueberzeugung, daß dem Lande nicht mehr neue 
teuern auferlegt werden dürfen. Nehmen Sie meinen Antrag an. 
Abg. Schenck tritt für ſeinen Antrag ein. Die Mlethsver⸗ 
ichniſſe ſeſen, adgeſehen von der Steuer an ſich, ſchon eine ſchwere 
eläſtigung. 5 
bg. Dr. Klaſing (konſ.) ſieht in der Stempelfreiheit der 
Mielsbertege bis 300 M. einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit. 


Dieſer Vortheil überwiege die Nachtheile der Vorlage bei Weitem. 


Die Verhandlungen der Kommiſſion hätten die Hoffnung geweckt, 
daß im Plenum mehr Mitglieder für die Poſtition eintreten wür⸗ 
den, als es nach den bisherigen Erklärungen den Anſchein zu haben 


eine. 
* Abg. Freiherr v. Zedlitz up betont die Nothwendigkeit, 
eine finanzielle Schädigung des Staates zu vermeiden. ine 
Ganz beſonders 14 bos Mletberder⸗ 
ü nommen würden. anz beſonders ſei da etherver⸗ 
zeichuuß unerläßlach Für die Reglerung fet das Geſetz unannehm⸗ 
bar, wenn die Beſteuerung der mündlichen Verträge aufgehoben 

würde. 

Abg. Michter (Fri. Vpt.): Sie werden es degreſflich finden, 
bei 125 1 6. Punkte dieſes wichtigſten Geſetzes der 
immung beantrage, 
ſowohl über den Antrag Kirſch wie 
3 19150 F 

iſt von dem Kompromiß geſprochen worden. r haben vor⸗ 
Ker . . daß man ſich auf der rechten Selte gar nicht an 


wenn 


Kommiſſionsbeſchlüſſe gebunden glaubt, in dem Augenblick, wo man 


Dieſe Poſition gegen die Kommiſſion wleder hergeſtellt. 


vielleicht durch Zufall in den Beſitz der Majorität gelangt iſt. So 
at ſich im 8 204d plötzlich auf das Stichwort „Reglerungsvorlage“ 
auf der rechten Seite, wo man ſich auf dies Stichwort ſehr 
gut eingeſchult hat (Unruhe rechts), eine Mehrheit 8 
enn 

Frhr. von Zedlitz meint, daß das Geſetz für die Regierung un⸗ 
annehmbar iſt, wenn nicht der Kommilſionsbeſchluß angenommen 
wird, fo möge er doch dieſe Erklärung lieber dem Staatsminiſtertum 
ſelbſt überlaſſen, da man eine ſolche Meinung nur dann reſpektiren 
kann, wenn fie von autoritativer Seite ausgeht. (Sehr gut! links.) 
Würde die Reglerung an dieſem Punkt das Geſetz ſcheitern laſſen, 
jo würde fie damit deweiſen, daß ſie ihm gar nicht eine ſo große 
Wichtigkeit beilegt. Wozu ſollen wir an dieſem Geſetz überhaupt 
mehr Freude haben als die Regierung? Die ganze Miethsſteuer 
alte ich für verwerflich, es iſt unangemeſſen, einen Stempel für 
kunden zu erheben, die im Privatverfehr ausgetauſcht werden 
und wozu man gar keiner Mitwirkung der Behörden be⸗ 
darf. Da es ſich hierbei bisher nur um eine Einnahme von 


300] Der „Reichs anzeiger“ kann auch jroniſch fein. 


200 C00 Mark handelt, fo thut man doch am beſten, den ganzen 
Stempel auf den Ausſterbe⸗Etat zu ſetzen. Auch Fürſt Bismarck 
hat ja bekanntlich dieſelben Anſichten in Bezug auf Pacht⸗ 
verträge in entſchledener Welle ausgeſprochen. Die zahlrelchen 
Defrauden, die der Finanzminiſter erwähnt, find lein Zeichen 
von Demoraliſation, ſondern entſtehen ganz natürlich, weil das 
Volk diefe Steuer ſich nicht erklären kann. Die Pachtverträge find 
allerdings gegen die Regierungsvorlage erleichtert, das ganze 
Schwergewicht fällt aber auf die Mietgsverträge, und thatſächlich 
wird da die Steuerlaſt verfünffacht. erückſichtigen Sie die Un⸗ 
gleichheit, mit der ſich dieſer Stempel auf das Land vertheilt! 
Glücklich die Gegend, wo jeder noch fein kleines Häuschen beſitzt 
und wo die Zahl der Miethswohnungen verhältnißmäßig klein iſt! 
Aber iſt es denn gerechtfertigt, die Miethswohnungen zu beſteuern, 
eine Belaſtung, die weſentlich die Induftriellen Gegenden betrifft? 
Berückſichtigen Sie auch die Schwierigkeiten der Kontrole. Unter 
andern müſſen da auch allerhand Nebennutzungen bei der Be⸗ 
rechnung berückſichtigt werden. Die läſtige Kontrole von Haus 
zu Haus mit ihren vielen Schreibereien ſteht in gar keinem Ber: 
hältniß zum finanziellen Ertrag. Erleichterungen ſind in der 
Kommiſſion nur wenige von der Regierung zugelitanden, und ges 
rade beim Boliceftempel, auf den man ſich bezogen hat, fällt das 
r auf die Mehrbelaſtung der Feuerverſicherungen. 

eberhaupt iſt aus dem Geſetz mit Sicherheit auf Mehreinnahmen 
bis zu 4 Millionen zu rechnen. (Widerſpruch rechts.) Die Schätzung 
iſt ja ſchwer, aber die Ausfälle ſind außerordentlich hoch, die Mehr⸗ 
einnahmen äußerſt niedrig veranſchlagt. Wenn wir einen unglüd- 
lichen Krieg geführt hätten, würde ich verſtehen, daß man in der 
Weiſe fiskaliſch vorgeht. In dieſem Fall bitte ich Sie aber, eine 
an ſich ungerechtfertigte lrrationelle Steuer nicht weiter auszu⸗ 
bauen. (Lebhafter Beifall links und im Centrum.) 

Miniſter Dr Miquel: Abg. Richter bekämpft Miethsſteuer und 
Stempel überhaupt, darin wird ihm die Mehrheit nicht Recht 
geben. Wenn wir hier unter Führung des Abg. Richter Elnnah⸗ 
men preisgeben, ſo bekommen wir keinen Erſatz mehr (Lebhafter 
Belfall rechts.) Wenn wir weſentliche Einnahmen verlieren, fo tft 
das weſentlich die Schuld des Abg. Richter. (Belfall rechts, Un⸗ 
ruhe und Widerſpruch links.) Wenn Abg. Richter die Vorlage 
genau ſtudirt hätte, müßte er wiſſen, daß Nebennutzungen überhaupt 
nicht zur Verſteuerung gelangen. (Sehr richtig! rechts.) Den 
Verſuch des Abg. Richter, einen Gegenſatz zwiſchen Haus und 
Regierung, bier wo es fi um Landesinterejien handelt, feſtzu⸗ 
ſtellen, weiſe ich zurück (Beifall rechts.) Wir vertreten die Inter⸗ 
eſſen des Landes genau ebenſo wie der Abg. Richter. (Lebhafter 
Beifall rechts.) Gegenwärtig wiſſen die Stempelfiskale noch Be: 
ſcheid mit dem Geſetz, aber in der Folge weiß Niemand mehr, was 
Rechtens iſt. Einen ſolchen Zuſtand zu beſeitigen, hat für das 
Volk das 15 Intereſſe. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Ein Vertagungsantrag wird gegen die Stimmen der 
Konſervativen angenommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Stempelſteuergeſetzes) Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſchland. 
O Berlin, 14. Juni. [Bismarck und Bötticher. 
Er bringt eine 
ürſten Bismarck, im 
die am Amte 


Entgegnung auf die letzte Rede des 
Beſonderen auf den Paſſus von den Miniſtern, 


„klebten“ und ſich von der Miniſterwohnung nicht trennen 


könnten. Diefer Paſſus fet mehrfach auf Herrn von Bötticher 
bezogen worden. Zum Beweiſe „wie krrthümlich 
dieſe Bezugnahme iſt“, veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ein Handſchreiben des Kaiſers an Herrn v. Bötticher 
vom 29. März 1892. Ja, aber welche Bezugnahme iſt 
„irrthümlich“'? Die der Preſſe oder die des Fürſten 
Bismarck? Der „Reichs anzeiger“ ſtellt ſich fo an, als nehme 
er den Fürſten Bismarck gegen falſche Auslegungen von 
Seiten der Preſſe in Schutz. In Friedrichsruh, wo man für 
Ironie Verſtändniß hat, wird wohl bald die Feder gelpigt 
werden, um mit entſprechender Eleganz zu antworten. Fürſt 
Bismarck hat wieder einmal das Bedürfniß nach den 
erfriſchenden Emotionen eines regelrechten politiſchen 
Kampfes. Fürſt Bismarck greift nicht an, wenn die Gegner 
ſchon halb am Boden liegen. Somit zeigt ſeine ſtreitbare 
Stimmung, daß die Männer und die Tendenzen, denen fein 
Kampfruf gilt, im Augenblick ſehr feſt ſtehen. Die agrariſchen 
Führer ſind nicht die Einzigen, die gewiſſe Hoffnungen für 
lange Zeit zu begraben haben. 5 

— Das ſchmeichelhafte Handſchreiben, das der Kaiſer 
am 29. März 1892 an Dr. v. Bötticher richtrte, hat 


folgenden Wortlaut: 

Mein lieber Staatsminiſter v. Böltiher! Schon mündlich 
habe Ich Ihnen zu erkennen gegeben, daß Ich Mich außer Stande 
ſehe, Ihrem Geſuch um Entlaſſung aus Ihren gegenwärtigen 
Aemtern zu entſprechen. Sie wiſſen, wie hoch Ich Ihre Verdienſte 
ſchätze, welche Ste Sich in einer längeren Reihe von Jahren um 
das Reich wie um Preußen erworben haben, und Ich kann, zumal 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, nicht auf die Hilfe einer fo 
bewährten Kraft, wie Ich ſie in Ihnen beſitze, verzichten. 
halte Mich auch verſichert, daß Ich nicht vergeblich Ihren Patrio⸗ 
tismus anzufe, wenn Ich an Sie die Aufforderung richte, auch 
fernerhin Ihre Dienſte in Ihrer jetzigen Stellung Mir und dem 
weiteren wie dem engeren Vaterlande zu widmen. Ich verbleibe 
Ihr wohlgeneigter Wilbelm R. 

— Zu Ehren des Malers Prof. Ad. Menzel veranſtaltete 
der Katſer geſtern Abend im Schloſſe Sansſouct zu Potsdam 
ein Hof konzert im Style und Koſtüm Friedrichs des Großen. 

— Fürſt Bismarck fol ſeit einigen Tagen wieder lei⸗ 
dend ſein und ſollen daher auch die angeſagten Empfänge ver⸗ 
ſchoben worden ſein. 

— Der ee von Hammer⸗ 
ftein iſt am ge nach Beendigung der Bereifung des 
Eifelgebiets nach Berlin zurückgereiſt. 

— Der Preß⸗Ausſchuß für die Eröffnung des 
Nordſtſeekanals hat nunmehr ſeine vorbereitende Thätigkeit 
abgeſchloſſen. Es find dem Ausſchuſſe insgeſammt 298 Anmeldungen 
zugegangen. Hlervon konnten nicht mehr als 165 berückſichtlat 
werden. Die ergangenen Einladungen verthellen ſich auf die ver⸗ 
ſchtedenen Nationalitäten, wie folgt: Deutſches Reich 78 (ange⸗ 
meldet 156), Oeſterreich Ungarn 6 (angemeldet 11), Belgien 2 lan⸗ 
gemeldet 3), Schweiz 2 (angemeldet 6), Dänemark 5 (angemeldet 12), 
Frankreich 13 (angemeldet 20), Eagland 12 (angemeldet 16), 
Italien 9 (angemeldet 13), Niederlande 7 (ungemeldet 11), Rußland 
12 (angemeldet 16), Schweden⸗Norwegen 8 (angemeldet 14), 
Spanien 3 (angemeldet 5), Rumänten 1 (angemeldet 1), Amerika 
7 (angemeldet 13), Auſtralien 0 (angemeldet . Auf 142 Un 
meldungen entfallen alſo 87 Einladungen. Unter den Eingeladenen 
befinden ſich 21 Vertreter illuſtrirter Blätter, darunter 11 Deutſche 
und 10 Ausländer. In Berlin ſind Vorkehrungen getroffen, den 
auswärtigen über Berlin kommenden Feſttheilnehmern in einem 


anzubahnen. 
Uhr 5 Min. 


L. C. Es bleibt dabei, daß die Interpellation 
Sattler u. Gen. betr. den Prozeß Mellage erſt nach 
der Kanalfeier auf die Tagesordnung kommt. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend 
die Ausführung des mit Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſenen 
Zolltartells vom 9. Juni 1895; ſowie das Geſeßz betreffend 
Abänderung des 33% cn vom 9. Juni 
1995; ferner das Geſetz über den Beiſtand bei Einſchätzung von 
Abgaben und Vollſtreckung von Vermögensſtrafen vom 9. Juni 
1895; ſodann das Geſetz betreffend die Kuſerlſchen Schutztruppen 
für Südweſt⸗ Afrika und Kamerun und endlich die Bekanntmachung 
betreffend die Anzeigepflicht beim Auftreten der Schwein e⸗ 
ſeuche, der chweſnepeſt und des Rothlaufs bei 
N belden! & 

— Die beiden immer noch in Haft befindlichen Berliner Anar⸗ 
chiſten Töbs und Krebs werden nunmehr wegen Vergehens 
gegen das Sprengitoffgefes in Anklagezuſtand verſetzt werden. 
In dieſer Angelegenheit haben in den letzten Tagen mehrere Zeugen⸗ 
vernehmungen ſtattgefunden, wobei es ſich um die Frage handelte, 
ob die beiden Genannten thatſüchlich im Beſitze von Sprengmaterial 
geweſen ſind. Töbs will überhaupt nicht Anarchiſt ſein, ſondern 
nur der extremſten Richtung der Sozialdemokratie angehören. 

— Ueber die Rede Millerands in der franzöftſchen 
Deputirtenkammer, in welcher dieſer die Theilnahme 
Frankreichs an der Kieler Feier bedauerte, ſagt der „Vorwärts“, 
die Rede gefalle ihm nicht, fie fet ein Beweis, daß ſich dieſer alte 
Demokrat noch nicht zur ſozialiſtiſchen Anſchauung durchge⸗ 
rungen habe. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


F. Oſtrowo, 14. Junl. Der Schäfer Johann Scholz 
aus dem Nachbardorfſe Klein⸗Topola, welcher in der bieſigen 
Gegend namentlich in Bauernkreiſen den Ruf eines Wunder⸗ 
doktors batte, iſt vorgeſtern von der hleſigen Strafkammer in 
einer Sitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. 


Lokales 


ſiſtortum zu Poſen. ' 755 

* Perjonalien, Gerichtzaſſeſſor Schultz in Bentſchen it 
zum Amtsrichter in Wongrowitz ernannt worden. — Der biaberig⸗ 
Kreiswundarzt des Kreiſes Flatow Dr. Rogowsef wurde zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Koſchmin ernannt. — Dem Strafan⸗ 
ſtalts⸗Inſpektor Elsner zu Rawitſch iſt die erledigte Inſpektor⸗ 
ſtelle bei der Strafanftalt zu Halle a. S. vom 16. Juli d. J. ab ver⸗ 
llehen worden. 

n. Unfall. Geſtern Nachmittag 2 Uhr fiel der Haushälter des 
Kaufmanns Guſtav Zimmt, Breiteſtraße 12, beim Schaufenſter⸗ 
putzen ſo N von der Leiter, daß er mit dem rechten Arm 
in die Scheibe ſchlug, dieſe zertrümmerte und ſich das Handgelenk 
erheblich beſchädigte. Der Mann mußte ins Krantenhaus geſchafft 
und dort verbunden werden. 4 

8. Terrainkauf. Der Ackerwirth Andreas Leiltgeber in 
Wintary, Dorf, verkaufte vor Kurzem ca. 38 Morgen Terraſn für 
den hohen Preis von 2890 M. Die Käufer find 2 Damen und 
ein Geſſtiicher und es verlautet, es ſolle dort eine große ka- 
tholiſche Stiftung erbaut werden. 1 


Aus der Provinz Poſen. 
1. Kurnik, 14. Junl. [Schaden feuer.] In dem bei 
Kurnit belegenen Dorfe Daz zewice brach vorgeſtern vor⸗ 


tholiſchen Sch 
gierung den bisherigen Hauptlehrer Benſch in Liſſa ernannt, nach⸗ 
dem derſelde im letzten Winter die Reftorprüfung beitanden. Die Schul⸗ 


gun zur Bermietjung von Schulkindern als Hütekinder, 


2. Obornik, 14. Junl. [Revlftonen der Apothekk 
und Irrenanſtadt.] Geitern Haben die Reglerungs⸗Kom 
miſſare, ſtellb. Regterungs⸗Medlzinalrath Dr. SHnidt aus Posen 
und Apothekenbeſizer Dr. Wildt aus Jerſiz dle hleſig 
Speichertſche Apotheke einer Beſichtigung unterzogen, model iA] 
auch der hieſige Kreisphyſtkus Dr. Mattged betheiligte. Hierauf 
wurde die Droguenhandlung reoldirt und das ſtädtiſche Kranken 
haus inſpizirt. Heute hat der Reglexungs⸗Medizinalrath in Ke 
wanowko, die dem prakt. Arzte Dr. von Karczewökt gehörig 
Privat⸗Hellanſtalt für Getſtes⸗ und Nervenkranke ebenfalls eine 
Reviſion unterzogen. 4 Al Pr 

4% V Krotoſchin, 13. Junſ. MO xrtsbenennung.] Seit 1 


ont nach den Bielenden zu 
A N ter 


efähr 50 Jahren führt der dem Herrn Emil 3 zu 

xembow gehörige, um das Gehöft liegende Grundbeſitz von ca. 
75 Hektar den Ortsnamen Emilshof, ohne jedoch zuständigen Orts 
die amtliche Benennung erhalten zu haben. Da dieſe Bezeichnung 
im Ortſchafts⸗Verzeichniſſe der Poſt und in der Generalſtabskarte 
ſchon vorkommt, hat jetzt der Herr Regierungspräſtdent zu Poſen 
in Folge Antrags dem qu. Beſitztbum die amtliche Benennung 
„Emilshof“ beigelegt. 

O. Rogaſen, 14. Junl. [Beſitzveränderung.] 
Das Vorwerk des Herrn Priemer (früher Otto), dicht an der 
Stadt belegen, iſt heute durch freihändigen Ven kauf an den Guts⸗ 
deſitzer Müller aus Schleſien für den Preis von 38 300 M. über⸗ 
gegangen. 

® Bleichen, 14. Junl. [Von einem recht be» 
dauerlichen Unfalle) fit der Sohn des Hiefigen Ader- 
bürgers Urbantat heute betroffen worden. Derſelbe war auf dem 
dieſigen Bahnboſe mit Abladen von Baubölzern für die hieſige 

olzfirma Gellert beſchäftlat. Bekanntlich werden Hölzer über die 
eigentliche Wagenhöhe der Waggons geladen und werden hierzu 
an beiden Seiten der Waggons Stützen angebracht. Als U. eine 
ſolche Stütze entfernen wollte, ſtürzten die Balken herunter, U., 
der nicht ſchnell genug zur Seite gesprungen war, unter ſich be⸗ 
grabend. Obwohl Hülfe ſchnell zur Stelle war, ſo ſind die Ver⸗ 
letzungen doch ſo ſchwer geweſen, daß an dem Aufkommen des Ver⸗ 
letzten gezweifelt wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Breslau, 14. Junl. Begräbniß. Maſchineumarkt.] 
Am geſtrigen Nachmittage um 6 Uhr fand das impoſante Maſſen⸗ 
degräbniß der Antonſenhütter Grubenopfer ſtatt. 17 uniformirte 
Belegſchaften waren aus ganz Oberſchleſten mit 16 Fahnen zu der 
Beſtattungsfeler erſchienen, an welcher Geſang⸗, Krieger⸗ und Turn⸗ 
vereine ſich bethelligten; insgeſammt nohmen welt über 1000 Per⸗ 
ſonen theil. Fürſt Hatzfeld ließ durch den Landrath von der Goltz 
einen prachtvollen Kranz niederlegen. Das Begräbniß erfolgte auf 
Koſten des Grubenbeſitzers Grafen Henckel von Donnersmarck. — 
Die Eröffnung des Marktes erfolgte programmmäßig heut Vor⸗ 
mittag Punkt 8 Uhr unter dem wohltönenden Dreiklang der Geitner⸗ 
(hen Glocken. Der Generalbevollmächtigte der Marktkommilſion, 
rr Th. Kutta, hat auch in dieſem Jahre es ermöglicht, daß der 
Dante mit der Stunde feiner Eröffnung in allen Theilen fertig 
und geordnet erſcheint, obgleich noch heut Vormittag nicht ange⸗ 
meldete Ausſteller erſchlenen und für ihre Waaren Plätze heiſchten. 
Die gärtneriſche Ausſchmückung des Platzes iſt von Louis Franke 
im Laufe der heutigen Nacht raſch und geſchmackvoll beſorgt wor⸗ 
den. Der Zufluß don Käufern war ſchon heut Vormittag lebhaft 
und die Kaufluſt rege. . 
Feine, 14. Nie wel Soldaten erſchofſe n.! 
Ueber den telegraphiſch bereits gemeldeten Unfall, der ſich am 
Mittwoch Nachmittag, kurz nach 4 Uhr, bei einer milltäriſchen 


Uebung auf dem Wllhelmsplatze ereignete, wird der Neiſſer Preſſe“ ft 


des Nähere berichtet: In der weſtlichen Ecke des Exerzier⸗ 
lade oben bei Kaſerne V lag die 2. Stompagnte des Inf.⸗Regt. 
Blr 63 auf der Erde und nahm ee vor; die Ziele waren 
nach Oſten zu, alfo gegen die Krſegsſchule bin aufgeſtellt. In der 
Mitte des Wilhelmsplatzes und zwar gerade in der Schußrichtung 
exerzierte die 1. Kompagnie des 63. Infanterie ⸗ Regiments. 
ährend des Zlelens krachte plötzlich aus der Mitte der nur 
mit Exerzierpatronen verſehenen Mannſchaften der zweiten Kom⸗ 
agnſe ein ſcharfer Schuß und durchbohrte von der gerade 
n zwei etwas ſchräg hintereinander ſtehenden Reihen mit der 
Bene 1 Kom apnie ben. e 
2 0 enden usketie ore (4 
0 . en Ganz etwa 2 Centimeter über den Nabel, durch: 
ſchlug in ſchräger Richtung unter Zerreißung der Eingeweide den 
Unterleib und kam rechts am Rückgrat wieder hervor, zerſchmetterte 
darauf dem Lorek die linke Hand, in welcher er das Gewehr über 
Schulter trug, zertrümmerte den Gewehrkolben und drang über 
der linken Patronentaſche zugleich mit Splittern des Gewehr⸗ 
kolbens in feinen Unterleib ein, wo fte, die Eingeweide zerreißend, 
im rechten Geſägmuzkel ſtecken blieb. Am Mittwoch Abend wurde 
an dem Mustetier Lorek in Anweſenheit einer Anzahl von Militär⸗ 
und Civilärzten im Garniſonslazareth eine Operation vorgenommen 
und ihm die Kugel ausgeſchnitten. Der Musketier Ganz ſtammt 
aus Arnoldsdorf bei Bienenbalß, der Musfetier Loret aus Hinter · 
dorf bei Ober⸗Glogau; beide dienen das erſte Jahr. Die V 


8 e Ver⸗ 
wunbeten find bereits am Donnerſtag Morgen ſhren ſchweren Ver⸗ 
ae erlegen. 


A 


er Soldat, welcher den verderbenbringenden 
Schuß abgegeben bat, wurde ſofort vom Orte der That weg in 
Unkerſuchungshaft abgefübet. Wie verlautet, liegt bel ihm, der 
bereits das zweite Jahr dient, nicht böſe Abſicht, ſondern lediglich 
ein beklagens werthes Bexieben vor; er hatte in feiner Patronen⸗ 
taſche neben feinen Exerzlerpatronen noch einen Rahmen ſcharfer 
Patronen, die er abzuliefern vergeſſen hatte, und ergriff beim 
Laden dez Gewehres unalücklicherwelſe dieſen ſtatt der Exerzler⸗ 


patronen. Jun, [Bern 
* Danzig, 14. Junk, eunte ordentliche Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaftstag] begann hier geſtern Abend im 


Friedrich Wühelm⸗Schützenhauſe mit der Begrüßung der zahlrei 
erſchlenenen Delegirten durch Oberbürgermeſſter Dr. Van 
bach; ihm dankte Namens der Delegirten Reichstagsabgeordneter 
Röſicke. Es ſprachen noch Stadtperordneten⸗Vorſteher Steffens 
und Geh. Ober⸗Regierungzrath Caspar. — Im Verlaufe der 
eſtrigen Verdandlungen erſtattete Fabriebeſitzer Dr. Lehmann⸗ 
Berlin den Bericht über die Beſchlüſſe der dom Verbande einger 
Prüfung der Unfallverſſcherungs⸗ 
Die Versammlung unterzog ſich in ein 
Berathung dieſer Beſchlüſſe, an welcher ft 
Reichsamts des Innern lebhaft betheiligte. 
wegen wurde die Fortſetzung der 
Vorlage unterbrochen und dem 
hub die Berufung eines außerordentlichen Verbandgtages 
zur Fortsetzung der Berathungen überlaſſen. Als Ort für den 
nächſten ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstan wurde Berlin be⸗ 
ſtimmt. An die Berachungen ſchloß ſich ein Feſteſſen, welches mit 
einem Hoch auf den Sailer eröffnet wurde. Relchstagsabg. Rö⸗ 
icke toaftete auf die Ehrengäſte und insbeſondere den Oderprä⸗ 
denten Dr. von Goßler, deſſen früheren erfolgreichen Wirkens 
als Mintiter auf allen humanen hogſenſſchen Gebteten gedenkend. 
Kommerzienrat Dr. got widmete der Stadt Danzig fein 
Glas, Ober⸗Bürgermeiſter 1 gedachte der Damen. 
Architekt Gerhardt Elberfeld dankte dem Feſtkomitee, den 
Herren Stadtrath Claaſſen und Herzog. 


Utlegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 14. Juni. Man meldet der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel, daß es den kürkiſchen Behörden 
gelungen ſei, in Dieddah (am Rothen Meer) die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Die Meldung, daß der Sultan erkrankt jei, 
entbehrt der Begründung. 

Berlin, 14. Junl. Mellage, der Verfaſſer der dem 
Aachener Prozeß zu Grunde gelegenen Broſchüre, iſt beute Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen. „Man nimmt 
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weſenheit mit einem R Maſſenbetrieb ſeiner nunmehr 
freigegebenen Broſchüre in Verbindung ſteht. 

otsdam, 14. Juni. Der Kaiſer beſichtigte heute 
früh auf dem Bornſtedter Felde das Regiment der Gardes⸗ 
du⸗Corps und das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment. Mit dem Kaiſer wohnten auch der Erzherzog Franz 
Salvator von Oeſterreich und Prinz Friedrich Leopold der 
Beſichtigung bei. Später folgte eine Gefechtsübung der ganzen 
aus Berlin und Potsdam zuſammengezogenen Garde Kavallerle⸗ 
Divifton, wozu auch 4 Batterien des 2. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Regiments, 2 Bataillone des 1. Garde⸗Regiments z. F. und 
das Garde⸗Jäger⸗Bataillon herangezogen waren. Nach einem 
Parademarſch der Kavallerie begab ſich der Kaiſer mit dem 
Erzherzog Franz Salvator an der Spitze des Regiments der 
Garde⸗du Corps nach der Stadt und nahm darauf das Früh⸗ 
ſtück bei dem Offizierkorps des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments 
ein. Heute Abend gegen 7 Uhr fuhr der Kaiſer in ein⸗ 
ſpännigem Wagen, den der Kaiſer ſelbſt lenkte, vom Neuen 
Palais nach der Kaſerne des Regiments der Gardes⸗du⸗ 
Corps, um dort an dem Diner des Offtzierkorps Theil 
zu nehmen. Der Kaiſer wurde von dem Major v. Mitzlaff 
und dem Offtizierkorps empfangen. An dem Diner nahmen 
noch Theil Prinz Friedrich Leopold, der kommandirende Ge⸗ 
neral des Gardekorps, General der Infanterie v. Winterfeld, 
und die Kommandeure der Garde⸗Kavallerie Regimenter. 

Reſchitza, 14. Junl. 450 Arbeiter des Bergwerks 
Szekul haben ſich den Streikenden angeſchloſſen. 

Nom, 14. Juni. Wie verlautet, wird der Juſtiz⸗ 
miniſter auf en des Generalſtaatsanwalts das Akten: 
ſtück in der Giolittiſchen Angelegenheit der 
Deputirtenkammer morgen vorlegen. Barzilai und Bonajuto 
werden Anfragen über den Prozeß Giolitti einbringen. 

Rom, 14. Juni. Offiziös wird gemeldet: Beiden Wahlen 
in die Generalbudget⸗ [on errang die Re⸗ 
gierung einen vollen Sieg. Die Wahlprüfungs⸗ 
9 0 8 11 ſton wählte den miniſterkellen Deputirten Tondi zum 

räſidenten. 
etersburg, 14. Juni. Die beim Departement für Handel 
anufattur eingeſetzte Kommiſſion, welche die Frage über die 
Mittel zur Hebung des ruſſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenbaues bearbeltete, iſt unter 
anderen zu * ee Beſchlüſſen gekommen: Zur Beſchaffung des 
nothwendigen Rohmatertals in Metall und Holz find Unternehmer 
heranzuziehen, ſowohl ruſſiſche als auch Ausländer, welche bereit 
ud, Fabriken zu eröffnen, die den Bedürfniſſen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenbaues ſpeziell angepaßt find. Zollverände⸗ 
— bezüglich landwlrthſchaftlicher Maſchinen und ihrer Theile, 
welche aus dem Auslande eingeführt werden, ſind nicht zu billigen. 
Die Fragen über Krediterleichterungen ſeitens der Staatsbank, 
Errichtung ſpezleller Lehrſtühle an den 1 5 80 Hochſchulen für 
den landwirlhſchaftlichen Maſchinenbau, Ermäßigungen der Eiſen⸗ 
bahntartfe für Matertalten des genannten Maſch 
an die zuſtändigen Stellen überwieſen. 

Portsmouth, 14. Juni. Die königliche Dacht Osborne“ 
hat heute früh die Reiſe nach Kiel angetreten. Ste wird in 
Hamburg die Ankunft des Herzogs von York erwarten, 
welcher dort an Bord gehen wird, um der Eröffnung des Nordoſt⸗ 
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nenbaues — ſind 


rch⸗ſeekauals beizuwohnen. 


openhagen, 14. Juni. Der Kʒopenhagener Magtſtrat 
ſchlägt der Bürgerſchaft vor, einen Ausſchuß niederzuſetzen, behufs 
Aufnahme einer kommunalen Anleihe von 10 Millionen Kronen 
im Laufe des Sommers. 

Brüſſel, 14. Junl. Repräſentantenkammer 
Der Miniſterpräſtdent de Burlet legte zwei Geſetzentwürfe vor; 
der eine derſelben betrifft die Genehmigung der zwiſchen Belgien 
und dem Kongoſtaate abgeſchloſſenen Konvention, ber 
andere ermächtigt Belgten, der Kongo⸗Eklſenbahnge⸗ 
lellſchaft ein hypothekariſches Anlelben von 
5 Millionen Frks. zu bewilligen. Die beiden Geſetzentwürfe wurden 
einer Kommiſſion überwleſen. Dann genehmigte die Kammer 
die Einfuhrzölle von 1½ Frks. auf Malz, von 4 Frks. 
Teigwaaren und von 18 Frks. auf Pfefferkuchen und 
Honigkuchen. Weiter beſchloß die Kammer einen Zoll von 
30 Frks. auf je 100 Kilogramm Wild⸗ und Geflügel» 
konſerven, 15 Frks. auf Fliſchkonſerven und 15 Frks. auf 
Gemüſekonſerven, ferner einen Zoll von 60 Frkz. pro 100 Kllo auf 
Gänſeleberpaſtete, von 3) Frks. auf mit Trüffeln ge⸗ 
fülltes Geflügel und von 500 Frks. auf Safran. 


San Franzisko, 14. Juni. Ein Privatbrief eines 
Matroſen von dem amerikaniſchen Kreuzer „Charleſton“ theilt 
mit, daß am 12. Mai das japaniſche Torpedoboot 
Nr. 16 bei den Fiſcherinſeln ſcheiterte. Von der aus 
14 Mann beſtehenden Beſatzung ſei nur ein Mann gerettet. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Sta.“ 
Berlin, 15. Juni, Vormittags. 


Hier verlautet, der Kaiſer laſſe in der Münze von f 


erter modellirte Medaillen zur Eröffnung 
des Nordoſtſeekanals prägen, von denen einige in 
Gold geprägte für die Erbauer des Kanals beſtimmt ſeien. 

In hieſigen Kreiſen geht das Gerücht, die Königin⸗ 
Regentin von Holland habe den Kaiſer nach 
Amſterdam eingeladen, und der Kaiſer werde dieſer Ein⸗ 
ladung nach der Nordlandsreiſe mit dem Prinzen von 
Wales Folge leiſten. 1228 


Hamburg, 15. Junl. Der Weltreiſende Otto Ehlers fit 
bei der Durchquerung Alfamsd von Eingeborenen üher⸗ 
fallen worden und liegt fieberkrank in einem Dorfe der Nagas 


nieder. 
Köln, 15. Junl. Bei der alltährlich in Mülheim ſtatt⸗ 


leichnamsprozeſſton, zu der auch 

Kr an hen, ni ein Na bn mit 5 Inſaſſen unter 
einen Dampfer; 3 wurden ſchwer verletzt, 2 ertranken. 
Wien, 15. Juni. In der Abendſitzung des Wahl⸗ 
reformausſchuſſes, welcher der Miniſterpräſident und 
der Miniſter des Innern beiwohnten, wurde mit großer Ma⸗ 
jorität beſchloſſen, in die Spezlaldebatte über den Entwurf des 


Sub⸗Komitees einzutreten. 

Wien, 15. Juni. Die Lage bleibt ernſt. Die 
eſtern Abend verbreiteten Gerüchte von der Beilegung der 
riſe dadurch, daß man von dem ſlov. 
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in Cilly abſehe, daſſelbe dagegen nach Laibach verlege und 
auf der Grazer Univerſität Parallel⸗Klaſſen einrichte, find 
unbegründet. 

Rom, 15. Juni. Die Präſidentenkriſis iſt 
beſeitigt, da die Mehrheit von einer weiteren Verfolgung 
der Angelegenheit, die Zuſammenſetzung der Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion betreffend, abſieht. Sie begnügte ſich damit, der Rede 
Ctispis zuzuſtimmen, in der er ſagt, daß eine ſo kompakte 
und große Majorität nichts zu fürchten habe. Man erwartet 
heute dis Votum, welches alle Interpellationen zurüditellt. 

Paris, 15. Juni. Die Patrioten⸗Liga beſchloß, 
am 19. Juni an der Statue Elſaß⸗Lothringens ſchweigend zu 
defiliren, um dadurch gegen die franzöſiſche Theilnahme an der 
Kieler Feier zu proteſtiren. 

Paris, 15. Juni. In Lyon verſuchte die Wittwe eines 
Bauunternehmers, den unter deſſen Papieren befindlichen Plan 
eines Forts durch den Schneider Smenski ver⸗ 
kaufen zu laſſen. Smenskl, welcher bezüglich Schritte bei, 
einem ausländiſchen Konſul that, was die Polizei erfuhr, 
wurde verhaftet; gegen die Wittwe iſt Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden. 

Madrid, 15. Juni. Aus Havannah wird ge⸗ 
meldet, daß die Rebellen in Cuevitas 20 Häuſer nieder⸗ 
brannten und einige Europäer ermordeten. Der 
franzöſiſche Konſul hat ſchon vom Gouverneur wegen eines 
ermordeteten Franzoſen Genugthuung verlangt. 

Kopenhagen, 15. Juni. Der Zar hat es endgültig 
aufgegeben, dieſes Jahr hieherzukommen. 

Athen, 15. Junl. Kammer.] Bei ſtark beſetztem Haufe 
legte D 0 nns das Budget pro 1895 vor. Betreffs der Ein⸗ 
nahmen hält er an den von ſeinem Vorgänger aufgeſtellten feſt. 
Bezüglich der Ausgaben ſchlägt er eine Erſparniß von 5 Millionen 
vor, durch Verminderung des Perſonals in den Miniſterien und 
durch Reorganiſation einzelner Dienſtzwelge. Von anderen Eat⸗ 
würfen legte Delyannis namentlich die Bildung eines Rathes 
der öffentlichen Schuld vor. Zu der Frage über die 
Einigung mit den Gläubigern äußert der Miniſter, daß dleſelbe 
im gemeinſamen Intereſſe beider Parteien geregelt werde würde. 

Sofia, 15. Jun. In Folge der Gerüchte, daß Für ft 
Ferdinand nicht nach Bulgarien zurückkehre, fanden auf 
dem Lande, wo man dieſem Gerücht Glauben ſchenkte, große 
Volksverſammlungen ſtatt, in denen man engeren Anſchluß an 
Rußland und eine Perſonal⸗Union mit Serbien 
forderte. Die Unterſuchung iſt dieſerhalb eingeleitet. 

Newyork, 15. Juni. In Folge einer Dampfkeſſel⸗ 
Exploſton in Longleys Fabrik zu Fall⸗River ſtürzte 
das Gebäude ein und begrub 43 Perſonen unter ſich. 
Die Meiſten wurden getödtet. Der Trümmer⸗ 
haufen gerieth noch in Brand, wobei die nur Ver⸗ 
wundeten, darunter 8 Frauen, lebendig ver⸗ 
brannten. 


Fonds⸗ und Produkten ⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 14. Junl. I Zur Börſe.] Wien ſandte feſte 
Vorbörſenkurſe, die hier aber nur vereinzelt Wlederhall fanden, 
da der Markt großentheils durch die letzten Nachrichten über die 
chineſiſch⸗ruſſiſche Anleihe veritimmt war. Das nunmehr ſichere 
Uebergehen des deutſchen Marktes hat vielfach eine Mißſtimmung 
erregt, die heute wleder in 1. 80 anfänglichen Verkäufen lokaler 
Bankaktien zum Ausdruck kam. Indeß war dieſe Wirkung ſchließlich 
doch blos vorübergehend und die Feſtigteit der Elſenwerthe, bez. 
deren wiederum auf auswärtige Beſtellungen ſowie die neueſten 
beſſeren Situationsberichte (Preiserhöhungen in Süddeutſchland ꝛc.) 
verwiejen wurde, gaben auch dem Geſammtmarkt den feſten 
Anſtrich. Uebrlaens war das Geſchäft durchweg ſtill und auch die 
feſtere Strömung änderte Nichts hieran. on Bankaktien waren 
Kredit und Diskonto⸗Anthetle ſowle Deutſche Bank am belebteſten 
und ſchwankend, ſchließlich feit; wegen der Deutſchen Bank ver⸗ 
lautete wieder von einer Kapitalserhöhung. Oeſtliche deutſche 
Bahnaktlen waren matt, beſonders Marlenburger; Lübeck⸗Büchener 
und Gronauer befeſtigt. Oeſterreichiſche Bahnaktlen haben ſich 
wenig verändert; mr ene und italkeniſche gaben nach, ebenſo 
Henri und Warſchau⸗Wiener. Am Montanmarkt blieben Elſen⸗ 
werthe und ſpeciell Bochumer bevorzugt; auch Laurahütte und 
Dortmunder waren feſter. Mexlkaniſche Anleihen ſtiegen über 
1 Prozent und Italtener ſetzten ſchwach ein, erholten ſich dann 
jedoch. Die Gerüchte vom Rücktritt Crispis wurden dementirt. 
Türkenlooſe ſchwächer. Dynamit Truſt⸗Aktlen zogen an und Schliff⸗ 
fahrtsaktien dlieben ſtill. Privatdiskonto 2½ Prozent. (N. 3.) 
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Oeſterrelch. Strebitattten 343 ¼, Franzoſen 574%, 3 974. 
Ungar. Golbrente —.—, Gotthardbahn 188,00 © ls konto m⸗ 
m undtt 220,90 Dresoner Bank 166 80, Berliner dere 
159,90, Bochumer Gußſtaßl 160,90, Dortmunder Unſon St.⸗Pr. 
—.—. Gelſenkirchen —.—, Harpener Bergwerk 151 90, Hibernia 
153,20, Laurahütte 137,30. 3proz. Bortugtefen 26,80, Italteniſche 
Mittelmeenbabn —.—. Schweizer Centralbahn 140,60 1 
3 140 80 Schweizer Union 99,30, d. 0 Meridio⸗ 
——, Saweizer Simplonbakn 95 50 . Lloyd — , 
Dizitner 87,90, Staltener 88,05, Ediſon Ake ten —.— Jar 
eidt ——, Bproz. Veichzanleide —.—, Türkeniooſe 46.00 
ee 1 20 1860er Looſe 135,10, Mainzer ——, Werra 
ahn — 8 
Saubura, 14. Junf. Still. Preuß. 4 proz. Konſols 105,80 
Silberrente 85,60, Oeſterreich. Goldrente 103,40, 3 a 
Arsditaktien 342,50, Franzoſen 935,50, Lombarden 233 50, 
Ruſſen 100,50, Deutſche Bank 197,00, Diskonto⸗ Ko nmandtt 2075 
Berliner Handelsgeſellſchaft —.—, Dresdner Bank — —, Natto⸗ 
nalbank für Deutſchland 144,25, Hamburger Kommerzbanf 128,20, 
Lübeck⸗Büchen. E. 152,90, Marb.⸗Mlawka 90,00, Däpreng. Süd⸗ 
bahn 101. 50, Ruurugätie 136,20, Nordd. J.⸗Sp. 134,50, Hamburger 
Vacketfahrr 105,75, Dynamit⸗Truſt⸗A. -A. 142,00, Irwatdiskont PR 


Buenos Ayres 31,15. 

Petersburg, 14. Juni. Run auf London (3 Mon.) 82,90 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,35. Wechſel auf Amiterdam 
(3 Mon.) —,—, Wechſel auf Pars (3 Mon) 36,80, Ruſſiſche Aproz. 
Conſols von 1889 —,—, Ruſſ. Aproz. innere Staatsrente von 1894 
99%,, Ruſſ. Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 151½, Ruſſiſche 
4½ proz. Bodentrebit-Pfandbriefe 50 ¼ Ruſſ. Södweſtdahn⸗ Aktien 
—.—, Petersburger Diskontobank 685, Petersb. internat. Bank 
620, l . 497, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
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wärtigen Handel 44 
o de 1 13. Juni. Felertag. 

Bremen, 14. Juni. Börſen⸗ e Raffinlrtes ]! 
Petroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Beſſer. 
Solo 6,95 Br. 

Baumwolle. Fan 1 9 middl. loko 36 Pf. 

Schmalz. di Wilcox 35 Pf., Armour ſhield 34% Pf., 
Cudahy 5 0 Pf., Fairbanks 30 

Speck. Ru big Short 820 middling loko 31. 

Wolle. Umſaz: — Ballen 

Tabak. Umſatz: 110 Trogen Carmen, 20 Faß Kentucky, 17 


Faß Bien el, 1147 Packen St. Felix. 

Hamburg, 14. Junk. (Schlußdericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Juni 75, per e 75 /, per Dezbr. 73 ¼, per 
März 72¼. Kaum behauptet 

Hamburg, 14. Junt. Schluß bericht Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


an Bord Hamburg per Jun 9.72 ½ ver Auguſt 9,95, per 
Oktober 10, ri per Dezember 10,32 ¼½. big. 
8, 14. Juni Getreidemartt. ee 99 8 1 feſt, 


per Jun 20.30, per Juli 20.15, per e ee 30, per Sep⸗ 
tember Dezember 21.00. Roggen ruhig, der Junt 11,10, per 
September⸗Dezbr. 2,40. ehl feſt, her Juni 45,9, der 
per Juli 45 75, Juli⸗Nuguft 45 85, per September Dezember 46.20. 
— Müböl bebpt., r Juni 48,75, per Juli 4900, per Juli⸗Auzuſt 
49.00, per September ⸗ Dezember 49,50. 


Tezember 32,00. — Wetter: Regen 

Pari, 14 Juni (Sam) Robzucker ruhig, 88 Proz. loto 
27.75. Weiber uder ruhig, Nr. per 103 Klinger. ver 
Juni 28 12 ½ per Juli 28,25, zer Jult⸗Auguſt 28,37 ½, per Ott. 


Januar 29,25. 


— Spiritus matt, vr] D 
Juni 3100, de. Juli 31,25, ver Julf-⸗Auguft 3150 ver September: 2 


a 14. Sunt. (Telegr. der Hamb. Firma 8 Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 
Rio und Santos Feiertag. 


Havre, 14 Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average S. ng Juni 94,75, per Sep⸗ 
ubt 


tember 94,25, per Dezember 91,50. 

Amſterdam, 14. Juni. Getreldemarkt. Wetzen auf Termine 
unverändert, per November 168. Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine wenig verändert, per Juli 115, per Oktober 
per November 118. Rüböl loco 23, per Herbſt a. 


Amfterdam, 14 Jun Ja anob oromart 53. 
—. — 14. Sunt. Bancazitun 38 ¼. 
N 14 Sun Getreldemartt: Weizen ruhig. 


e Rubi. 
Eckmal⸗ per Juni a 5 ruhig. 
Weteräb urg, 14. Produktenmarkt. Talg loto 50,00, 
ver Aug loko 9,00. Roggen loko 6,10, Safer 
5 360. Hanf "Toto 44.00. Lehuſaat loko 12,00. Wetter: 
egen. 
London, 14. Juni. Chili⸗Kupfer 42/4, per 3 Monat 43°/,. 
London, 14. * An der Küſte 18 Wetzenladungen angeboten. 


— Wetter: Schön 
5 115 Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Gla 
warrants 43 

Glasgow, 14. Junk. Die Borräthe von Rohetſen in den 
Stores belaufen ſich auf 282 311 Tons gegen 311 128 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 75 gegen 73 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 14. Junt. @errernemartt. Weizen / d. und 
Mais 2 d. niedriger. ehl ruhig. Wetter: Schön. 

iversusl, 13 Juni Nachm. 4 Uhr 1 Min. zen 
mas 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 50 


Bollen. Ruhig. 

Mibm. amexikon. Lieferungen: Juni⸗Juli 3/, Jull⸗ 
Auguſt 3%, Wertb, Auguſt⸗ September 3. Verkäufer, September⸗ 
Oktober 3% Werth, Ottober⸗November Be Verkäufer, No⸗ 

Käuferpreis, Dezember⸗Januar 3¼ 


vember⸗Dezember 3% 
Liverpool, 14. Juni. (Baumwollen⸗ Wochenbericht.) Wochen⸗ 


Werth, Januar Februar 3 d. do. 


umſatz 42000 B., 8 DM amerikaniſchen 41000 Ballen, — Ar; 
Spekulation — für Export 2000 B., do. für 

Konſum 39 000 5 725 unmittelbar ex. Schiff 59 000, Di 
Export 8000 Ballen, Import = ae 57 000 B., davon ameri⸗ 


kaniſche 49 000 B., Vorrath 1 627 000 Ballen, davon amerikaniſche 
1509 000 Ballen 1919 000 5 5 Großbritannien 72 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 48 000 Ballen. 

Newyort, 18. Jun Wagreub erlegt. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7¼, bo. in New⸗Orleans 6½¼, — Petroleum Standard white 
in New. Pork 765. do. in Phlladelphia 7,60, do. 8 8,00, 


do. Pipeline certifik., der Jull 154%, nom Schmalz Weſtern ſteam 
6,70, do. Rohe & Brothers 6,95. — Mal 8 Tendenz: behauptet, per 
Juni —, per Juli 55¾, ver September 56 — Weizen beh., 


— Rother Wiuterwetzen 82"/,. do. ne ver Sunt 81%, do. 
Weizen er Zult 81”/,, du. Wetzen p. 82°/,, bo. Netzen ner 
84. — Getreidefracht wu e 1 Kaffee fair 

. 7 16, do Rio Nr. 7 per Juli 14.55, do Rio 
ex. 7 per Dept, X 70. — Mehl, Spring cleard 305 — Zucker 


2* . — ne 

Au ni. Weizen Tendenz: beh, ver Juni 78%, 
per Julk 780%, 3. Male Tendenz: bebauptet, per Junk 50 50%. 
— Speck 5 clear nom. 


Pork per Juni 12,30. 


Berlin, 15. Juni. Wetter: veränderlich. 
NMewhork, 14. Juni. Weizen per Juni 80, per 


Juli 80 ½ 
Berliner Produkten markt hum 14. Juni. 
Wind: N., früh + 8 Gr. Reaum., 761 Mm. — 
Wetter: Kühl, reaneriſch. 


Neigung zu Realtfattonen und die matte Haltung Europas 
hatten den Beginn der amerikaniſchen Börſen beeinflußt, ſpäter 
war jedoch auf Nachrichten über Erntebeſchädigungen in Kalifornien 
und Waarenfrage der Inlandsmühlen eine Reaktion eingetreten, 
die den Werthſtand ſogar über geſtriges Niveau hob. Hier war in 
Folge deſſen die Stimmung eine behauptete, das Geſchüft jedoch 
eng begrenzt und der Schluß in Folge der Luſtloſigkeit die ſich be⸗ 
„ſonders N Handel mit effeltiver Waare ausprägt, abgeſchwächt. 

* e n nn in behaupteter Tendenz zu we ig ver⸗ 
. reiſ n. : 25 Tonnen. 

agen war . durch die belan 

beein und nur ſchwach behauptet. 
afer zu guten Preiſen gefragt. 
g a. l ſtill, behauptet. 
b 5 
tt 
{ 


ee Waſſerzufuhren 
1200 Tonnen. 
Wet. 50 Tonnen. 


Hr ber 5 1 ſchwach. 
zen loto 150-163 M. nach Qualität gefordert, Jun! 
157,50 M. bez. "ge ar 8.1 75-158 M. bez. Septor. 159 
bis 159,50—159 M. bez.. Okt. 159,75—16)—159,50 M. bezahlt. 
mE e e 
= — ez. er —137—137 
bez., er 138,5U—138 M. bezahlt. * 
5 ER 122-126 Mart nach Qualität gefordert, Sept. 
3 
Gerſte loto per 1000 Kilogramm 108 -160 M nach Qua- 
lität 3 
Hafer loko 123 148,50 M. per 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weitpreußiicher 127 —134 Aarf. hr. 
ommerf 2 uckermärkiſcher und mecklenburatſcher 427135 M. 
o. ſchlefiſcher 127 — 190 Mart feiner ſchlefticher, preußischer, weck⸗ 
Ban und pommerſcher 139-142 M. ruſſiſcher 126 bis 
ahn Beh Juli 129,75—190—129,75 M. dez., Sept. 
126,50 126,25 M. bez, Oktober 126 M. bezahlt. 
Erbſen Kochwaare 132— 165 M. per 1000 Kilogr., —.— 
waare 116—131 M. per 1000 Ktio nach Qual. bez., Viktoria. 


2 


150 185 M. bes. 
Mehl. enn. Nr. 00: 22,75 —20 50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 18,25 16,00 M. bez., 90570 ggenmebl Nr. 0 und T: 18,75 


bis 1800 M. bez., Jult 18,75 Mark bez. — 18,90 M. 
September 19,05 Mark bez., Okt. 19,15 M. bezab 

Rüb ö! loko ohne Faß 45,3 Mart * Juni 46,2 M. bez., 
Sept. 46,3 M. bez., 3 46,4 M. bez., November 46,6 M. bez., 


Dez. 46,7 M. bezablt. 
Petroleum fr 223 M. Septbr. 22,7 M. bez., Okt. 


bez., 


22.9 M. be; Novbr. 23 1 M. bez., Deibr. 23.3 M. bezabll. 
Spirktus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., 3 zu 70 M. Verbrauchsabgabe 


on ie Faß 396 M. bez. Jun 43,0 M. bez., Jull 48,2 bis 
M. bez. Auguft 43,5— 43.3 M. bez., September 3 8—43,5 M. 
8 Ott. 43,4 W Me. bez., November 42,4 42,1 M. bez., Dez. 


t 1 
gartoffeiment Juni 17,386 M. 8 
Die Neaultrungspreiſe wurden ſeſtael f 
für M. per 1000 Kilo, für Roggen au det a air site, 

für Hafer auf 129 Mark per 1000 Kllo. (N. 8 


42,1418 M. b 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterlingk” 20M. 4 Rubel — 3. 204. Arcuiden 1 W. — A0 u. 70 Gulden südd. = — 12 . * Gulden holl. W. %%% 1 France, ‚ance, ALirsloder: 4 Posstall— 0,804M. 
——— 

4 innische L....| — 60 90 bz j 2 — f on liga Italien. Mittelm. 4 93,30 be. Danz. Privatbank) 8 147,00 6. Gummi Harwıen|20 316.40 bzG. 
Bank-Diskonto weonsenv.a.0un er L. — | 29,20 br Eisenbahn-Stamm-Aktien. Bisenb.-Prioritäts-Obligat. aber, fer .—. 3 Darmstädter Bk.| 7 0. Schwanitz.... 91,|193.50 be 
Amsterdam. 20% 3 5 168,65 be B. Ham. 807. -l. 3 145,60 be achen-Mastr..| 2½ | 84,10 bzG. Bresi-War- 5 . do. Zett. do. Voigt Winde 136.00 G 
Lendon u... „44 bz dd. 3½ 136, 20 be altdamm- Colb 2% 121.75 bz schauer Bahn) 5 — z (Anhalter . — 26 50 
Poris 2 8 . 84,05 ozB.fKöln-M. Pr.-A. 3 142,50 6 Altenbg.-Zeitz | 9, [Gr Berl. Pferde 4 Berl. Anh. 7 20, 70 bæ G. 
Wien K 8 8 T. 168,45 be il. 45 Uire U. Drefelder . ½ 40 , e Eisenbahn. . 3½ 40 4,20 be 3 Brest. Lnk....| 81/5 16,25 

alien. 40T.| 77,30 al. 10 Lire. — | 44,10 G ICrefld-Verdng | 5 166.00 bra Mainz-Ludwn. 4 — 8 one, Ho 143,50 K 
ae: 2 3 m. 217,0 bez ein. 7 Guld-L.— 25,50 bz Dortm.-Ensch.) 4% 139,0 bed. do. do. 3½ 5 166,25 be 8 — 6 121,20 8. 
Wecschau "Warschau. 4½ 8 T. 1249,50 6 _ 8 T. [249,50 @_JOest.1854erL 32 Eutin. Lübeck. 4½ | 63,30 brd Mordd. Lioyd..| 4 4 f — in 6 127,25 eG 
ert. 3. Lomb. 3½ u, l. Privatd eee e b do. 1858er L. 340,50 bz Fenkf.-Güterb.| 2 Oberschl. ..... 3½ 130,00 bz oe 0 | 85,40 br 

do. 1880er 4 459,50 bz Halberst Blank 54 |129,00 tz do. (StargPos)| 4 105,80 G. re tg a 207,00 22G 
e Geld, Banknoten u. Coupons. do. 1864er — 343,50 br udwsh.-Bexb.| 9% 9855 9 4, 2 I an 3 ar * 
Sovereſgne , 20,7 d Joldenb.Loose| 3 0,50 6 übeck-Büch ..| s 152,80 be g. + |104,00 . 00 ne er 20 = ‚10 kr 
20 Franos-Stück.... 16,225 hi jRaab-GratzerL| 2%, 1104,40 bz Mainz-Ludwsh | 4¼ 1419,90 be Werreb. 43007 eee eee 

Beben ee uss. 1864 Pr 162,80 br Marnb.-Mlawk.| 4 89,50 oz ibrechtsbgar 5 8 n ae 
Amerik.Not.1Dollars & 1 10280 Busch Gold-O.| 4½ 5 2 Istett.-Vik.-8.| 6 1440 ed. 
Engi.Not.tPfd.Sterl.| 20,42 G 447,80 bz drsohl.-Märk.| 5, ‚30% ADux- “Bodens. | 1. 5 2 stet. St. Pr 3 
Franz. Not. 400 Fres. 84,05 br 283,7 0 bz Ostpr. Südb...| !/; 19,50 bz8. Änux- 28 -Pr| 5 5 ‘ £ (sudenburg ..| 20 20€ 
Oostr. Noten 100 fl.. | 168,40 b ö So Ba 2 58,30. bæ co. 1894| 4 . f. O. 6½ 144.60 h fob. -Schl. Porti n 
Russ. Notan 100 f. — 220.28 bz e eee, ee . Grd.-Crd. 5 444,50 26 | Cemem 6 10775 
8 Werrabahn.....| 4,15 | 74,75 bes. bah 1890. S Et Oester.Credit-A. 117/,252'80 h  JOppeln. Cem.-F.| 61/, 118,25 C 

do. „Go. 00 u 2 5 sch Oer... bons. Hypotn.-Bank Petorsb.Disc-Bkl15. do. (diene. 4½ 100,14 C 

0. 2½ 47730 be PS Leet K. | ee old-Pr.g.! 4 (403,00 &  JOtsche.Grd. „Kr 0 5 do. intern. Bk.| 44 rest. Pferde-h| 8 1176,25 G. 
gan e.. 5 110025 ce fed dee 7" e: | 98:30 © 1 W. 288. 3 betend % 108.30 8 fer ge e — 180.00 a 
Alt ‚ 0.Salzkamm; 103, N a 1 ’ 
Ghines. Anl. 3½ 407,00 be. „ge. West 855 LmbCzeen.stfr| 4 99,25 Ur do. V. abg. — 2 pr. Bodenor.-Bk. 8 vu br erg 12% 300,00 re“ 
Dän.Sts.-A.86.| 3½ Buschtherader 400% do. do. stpfl.| 4 ie 5 do.Cnt-Bd 70pCt| 9%, 60 —— 9,00 bed 
n ux-Bodenb... 5 |186,25 bz etage . 3 94,20 0. e 8 . 86. 8% 135,60 026 Pa ale ze 
. . 5 7 . ao. Staats-ı.ll. do. Hyp.-V. A. G. 8 x 

co. do. . 0.Monop-Anl.| 4 | 42,10 C. er ö Re A a re * 1102,90 K 25 püt. ......|6 |147,50b2G 4 
öts.-Anl. 1868| 4 do. Pir.-Lar.|5 | 36,90 K Rasch do. Lokalbahn 4 1403,00 B. 3109,25 & fan- West, gan 7, 87,75 ws 8. 408,75 be 
Sts.-Sohld-Sch| 3½ |104,10 8. Italien. Rente... 4 66,50 & Nen r er 462,25 bed Ido. NMordwestb. 5 5 4 |100,40 r Reichsbank 6% 1160,00 & 12 |109,75 . 
Geristadt-Obl. 3½ 1101,90 8 0.amort.-At.) 4 0 e Santa 5%, do. NdwB.G-Pr| 5 8 Russische Bank. 9°; 120,90 B. 107,50 u. 
en 3½ 1102,40 8. Mexikan. an 6 | 89,40 or do. Lokalb. 30 0. Ut. B. Elbth. 5 440,78 bed 7 188220 v5 Schaffhaus.-Bk. „ FR 1235 — 

ore o. neue 90er Raab-Oedenb. ei 5 5 
hni.-Boheine..) 3½ 10 60 ba G. e do. Nord 4 400,70 d 0 
pas, Berner. Ani 3% 1101908 fg e | 78:25 a deuten, 3, ee $ Bergwerks- u. Bien. 

ner. ’ Vest. 6.-Rent.| 4 103,40 bz. ichenb.-: (Silber) ..... 4 9 
— 4.149,40 bz do. Pap.-Ant.| 41 He 5 5 . rell... 5 7,00 NU. 
ex 25 Ba 405,00 & 0 * 9050 ah 100,75 bz a + m | ar 60. Obligaiion 5 11170 0 unkb, Hyp.-Pfdbr.|4 e * 8925 8 
. © 0. Ka] re 
, „ 00 e fe dre gaben oe. fasse 8e 3% 1102000 fee . 0 a 
ee oblig(Localb)| 3 83,708 Donetzbahn .. 1 — de, 40. 6. K. 4271 103,50 bzG . 07 50 1405 8 8 'Berl.-Cha . 708 0.50 be vor n “| 488,00 ur G 
ck. neu? 3½ 402.00 6. Poin. Pfandbr.| 4½ want. Domb....| 5 a HE EST EEE r.unkb(rz 8 do — — 80 — — * 409,25 beG. 

oo. do.Liq.-Pt.-Br ursk-Kiew 10% Baltische gar. | gar.| 5 a Hann. -St. P.. 3½ | 95. — 13 403, 50 de G 
2 Ostpreuss 3½ |100,90 &z Port.AB8—89| 41/,| 38,10 bzG. osco- Brest. 3 80,60 bz Brest-Grajewo| 5 & Hum de & Donnersmarok: | | 
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3 ; 168•˙78 86 0 ee S 1 88.50ReB 8 Wien. 17 286. Ss 2. 4885 9 2 do. do. (rr 100) 3,4008 0“ lese — 685,00 @ era 8 170.00 — 
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Tru und Beriag der Hofbu gorudere: von W. Deder u. Co. (A. Horte) 1a Hole. 
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